
Anzeigenpreis Die fünſgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.
Anzeigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmkliches Verktndigungsblatt für die Htadt. Teuchern.

Freitag

Vierteljährlicher Bezugsbreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 60 Mr.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche nd mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

S Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

M 26. Sonnabend, den 1. März 1919
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J 58. Jahrgang
enge

Das Verbrechen an unſeren r
Gefangenen.

Nach einer halbamtlichen Berliner Meldung überreichte
der Vorſitzende der deutſchen Waffenſtil ſtandskommiſſton in
Spaa den Alliierten am 22. Febr. eine Note, in der darauf
hingewieſen wird, daß ſeit über drei Monaten die Freilaſſung
der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen vergeblich erbeten
wird und daß auch die Rückgabe der Schwer verwundeten aus
Frankreich nicht einmal begonnen hat, obwohl General
Nudant ſie Ende Januar in Ausſicht ſtellte. Jn Frank
reich werden auch tauſende von deutſchen Zivilinternierten
noch immer feſtg halten und vertrauern ſo hinter Stach l
draht völlig zwicklos nun das fünfte Jahr ihres Lbens.
General Nudant wird daher erneut gebeten, durch Marſchall
Foch die franzöſiſche Regierung zu veranlaſſen, daß mit der
ſofortigen Freilaſſung aller Schwerberwundeten und Zivil
internierten begonnen werde. Weiter wird hervorgehoben,
daß alle Verſuche, das Schickſal der 800 000 deutſchen Kriegs
und Zivilgefangenen zu mildern, bisher vergeblich geblieben

ſind, und daß die deutſche Note vom 8. Januar 1919 bis
heute noch nicht einmal einer Antwort gewürdigt worden ſſt.
Jm Gegenſatze zu der Haltung der deutſchen Regierung, die
ſofort nach dem Abſchluß des Waffenſtellſtandes aus freien
Stücken große Erleichterungen für die alliierten Kriegsge
fangenen verfügt hat, haben die franzöſtſchen Behörden die
Behandlung der deutſchen Kriegs und Ziv lgefangenen ſogar
verſchärſt. Obwohl Marſchall Foch im Walde von Com

ausd ſichert hatte, daß auch nach der Auf

die Behandlung der G. fangen er Sonntags
ruhe, Arbeit uſw. unberührt bleiben werden, hat die franzö
ſiſche Regierung das vertragsmäßige Gehalt für kriegsg fan
gene Offiziere herabgeſetzt, die für höhere Unteroffiziere be
ſtimmte Löhnung abgeſchafft; Sonntagsruhe wird den Kriegs-
gefangenen genömmen, die Mittazspauſe auf wenige Minuten
verkürzt, den Vertrauensleuten das Recht der Beſchwerde ver
ſagt, die Brotration heruntergeſetzt und der zugeſicherte An
ſchlag der Berner Vereinbarung in den Lagern verhindert.
Als Unterkunſt bietet man den Kriegsgefa genen Zelte, ſtatt
Baracken uſw. Gegen dieſe offenkundige Verletzung des
Waffenflillſtandsvertrages erhebt General von Hammerſtein
feie lich Einſpruch und bittet den General Nudant, den Mar
ſchall Foch zu veranlaſſen, daß er ſchnell Abhilfe ſchaffe.
Er bittet ferner die Vorſitzenden der interalliſerten Waffe n
ſtillſtandskommiſſion, bii ihren Regierungen dahin zu wirken,
daß die Note vom 8.. Jinuar nunmehr mit größter Be
ſchleunigung erledigt werde. Die Note ſchließt „Das Maß
der ohne ihr Verſchulden über deutſche Kriegs und Zivil
gefangene und ihre Angehörigen verhängte Leiden iſt voll. Kein
Volk der Erde kann vor ſeinem Gewiſſen und vor der Ge
ſchichte es verantworten, die Milderung ihres Loſes abzu
ſchlagen oder gar durch verſchärſte Beſtimmungen ihre tiefe
Not zu ſteigern und ſie der Verzweiflung und dem völligen
Zuſammenbcuch zu überantworten.“

Ludendurff an Ebert. Wie in den Zeitungen mitge
g'iteilt wird, hat General Ludendorff den deuſſchen Geſandten
ig Stockholm um Uebermittlung folgenden Schreibens an den
Präſidenten der Deutſchen Republik, Herrn Ebert, gebeten

Herr Präſident!
J November verließ ich Deutſchland. Die Gründe ſtud

Jbneß ſeit damals bekannt.
zurück. Jn Ruhe, die mir die Heimat nicht zu geben ve
mochte, legte ich hier für das deutſche Volk meine Lebens
arbeit ſchriftlich nieder. Das War iſt jetzt beendet. Jch
loffe, daß das Vaterland daraus lernen wird. Jch will
dem deutſchen Volke weiter dienen, wie ich es bisher tat.
Jn der Stunde ſeiner Not braucht es jede Kraft, die ſelbſt
los nur an die Heimat denkt. Ein großer Teil des deut
ſchen Volkes ſteht wider mich. Aus meiner Schrift wird es
mein Handeln erkennen. Sie kann nur meine Auffaſſang
vertreten. Es iſt für das Vaterland, aber auch für mich
notwendig, daß allſeitige Klarheit darüber herrſcht, was ich
wäh end der vier Kriegsjahre tat und wo die Wurzeln un
ſeres Unglückes liegen. Jch kehre jetzt nach Deutſchland
zurück und bitte die Regie ung, dieſe Klarſtellung herbeizu

führen. Ludendorff.
8 JSrovinz und Nachbarſtaaten.

Teuchern, den 27. Febru r.
In einer am Mittwoch obend ſtattgefundenen Ber

ſammlung des Bürgervereins wurde zu dem ausgebrochenen
Weneralſtreik der Arbeiter Stellung genommen. Nach
tüng em Verhandeln, in deſſen Verlaufe auch ein Abwehr

Jch komme nicht wieder darauf

ſireit der Bürgerſchaft und Beamten in Vorſchlag gebracht

wüurde, fand ein Beſchluß Annahme, nach dem mit der Streik
leitung Verhandlungen über die weiteren Maßnahmen ange
kalpft werden ſollen. Eine Kommiſſion wurde hierzu er
nannt. Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt die Lehrerſchaſt,
die ſtädtiſchen, Bahn und Poſtbeamten in den Ausſtand ge
treten. Ueber die mit der Streikleitung gepflogenen Ver
handlungen wurde in einer geſtern nachmittag 3 Uhr einbe
rufenen Verſammlung der Buürgerſchaſt Bericht erſtattet. Der
Vorſitzende des Bürgerverei.is, F. Held, teilte mit, daß die
h eſige Streikleitung auf den Fortgang oder ein Aufhören
des Streiks keinen maßgebenden Einfluß habe, jedoch ver
ſpreche ſte, für ſtrengſte Ruhe und Ordnung zu ſorgen, wenn
andererſeits die Gewerbetreibenden die Weiterführung der
Geſchäfte gewährleiſteten. Dies wurde zugeſagt gleichzeitig
jedoch darauf hingewieſen, daß die vorhandenen Vorräte nur
kurze Zeit reichen würden und eine Zufuhr unter den ge
gebenen Verhältniſſen nicht möglich ſei. Bis auf weiteres
ſollen die Läden bis 6 Uhr geöffnet ſein. Es wurde in
der Verſammlung weiter bekannt gegeben, daß in einer um
2 Uhr gehabten Beſprechung der Gewerbetreibenden der
Lebensmiktelbranche der Beſchluß gefaßt worden ſei, nicht in
den Geeralſtreik zu treten. Auf eine Anfrage aus der Ver
ſammlung, weshalb, den in Halle getroffenen Abmachungen
enfgegen, auch die Elektrizitätsarbeiter ausſtändig ſeien und
die Ueberlandzentrale Weißenſels-Zeitz ohne Stromzufuhr
wäre, wurde mitgeteilt, daß die Streikleitung hierüber keine
Auskunft geben könne und ſelbſt von dem Ausſtand der
Elektrizitätsarbeiter überraſcht worden ſei. Vor Schluß der
Verſammlung wurde beſtimmt, daß die gewählte Kommiſſton

it der Stretkleitung in Ve S bleiSehr AnDie Zahlung der Jnvaliden- ward Alters
rentetr uſw. erſolgt am 1. 3. von 7—11 Uhr vormittags
im Ratskeller Vereinszimmer. Die Empfänger werden an
die pünktliche Abhebung ihrer Bezüge erinnert

Weißzenfels, 25. Febr. Nach dem Ergebnis der Stadt
verordnetenwahlen am 28. Februar hat die Sozialdemokratie
mit 27 Stimmen gegen 15 bürgerliche die Mehrheit in der
Stadtverordnetenverſammlang.

Naumburg, 28. Februar. Nach der Erklärung des
Generalſtreiks der Arbeiter traten am Mittwoch ſämtliche
Behörden, ſowie die Bürgerſchaft, das Gas und Elektrizitäts
werk in den Abwehrſtreik. Der Arbeiterſtreik iſt hierauf
nach kurzer Dauer aufgegeben und die Arbeit am Donne s
tag wieder aufgenommen worden.

Ronnebaurg, 24. Febr. Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich auf dem Baderteiche. Drei Knaben wan ten ſich auf
das morſche Eis und brachen ein. Hilfsbereiten Perſonen
gelang es, einen der Knaben bewußtlos zu bergen er konnte
ins Leben zurückgerufen werden. Die Leichen der beiden an
deren Jungen wurden in dem tiefen Waſſer gefunden, nach
dem ſich zw.i Soldaten, Sergeant Hirnſchall, dem der rechte
Arm fehlt, und Musketier Koch, die ſich ein Floß aus 4
Tonnen gebaut hatten, Leider lange vergeblich bemüht hatten.

Dresden, 22. Febr. Wie von ſtadtbezirksärztlicher Seite
bekanntzegehen wird, iſt eine Häufung von Fleckfieber in
Dresden feſtzuſtellen. Die Zahl der ſeit Anfang November
bis jetzt gemeldeten Fälle beträgt 17. Die meiſten Perſonen
ſind infiziert von auswärts zugereiſt, doch haben ſich be
denklicherweiſe in den letzten Wochen auch Perſonen in Dres
den angeſteckt, ſo zwei Frauen, deren Männer unentlauſt in
ihre Heimat zurückgekehrt waren, und mehrere Militärper
ſonen in Maſſenquartieren. Es wird darauf hingewieſen, daß
das Fleckfieber faſt ausſchließlich durch die Kleiderlaus
übertragen werde und daß der beſte Schutz gegen die Krank
heit ſei, ſich läuſefrei zu halten.

Mühlhanſen, 24. Febr. Städtiſche Hammel ſollen auch
in dieſen Jahre angekauft und für dieſen Zweck 40 000
Mark zur Verfügung geſtellt werden. Die ſtaädtiſche Schaf
zucht hat in den letzten Jahren einen beträchtlichen Ueber
ſchuß erzielt und außerdem der Bevölkerung Hammelfleiſch
zugeführt.

Kemkoß Abt. h B. Lhanfotten ung 9.

e ſolle zu weiteren ſuchen.

Magdeburg, 22. Februar. Nachdem der hieſige Ma
giſtrat vor kurzem Schadenerſatzanſprüche für Schäden, die
durch die jüngſten Unruhen entſtanden ſind, abgelehnt hat,
iſt vom Regierungspräſidenten eine Bekanntmachung erlaſſen,
in der es heißt. Bezüglich der Geltendmachung von Scha
denerſazanſprüchen, die infolge von Unruhen in der letzten
Zit entſtande ſind, dürften gewiſſe Unklarheiten
zu deren Beſeitigung darauf hingewieſen wird, daß derartige
Forderungen binnen 14 Tigen, nachdem der Betroffene von
der Zufüzung des Schadens Kenntnis erlangt hat, beim Ge
meindevorſtand anzubringen ſind. Bei Abweiſung des An
ſpruchs durch dieſen iſt binnen 4 Wochen nach Zuſtellung
dieſes Beſcheides Klage beim zuſtändigen ordentlichen Gericht
zu erheben.

Mühlhauſen, 24. Febr. Vom Regierungspräſidenten zu
Erfurt iſt ein Schreiben an den hieſigen Magiſtrat ergangen,
in dem ſchwere Bedenken gegen die Errichtung eines Groß
thüringens und die Abtrennung einzelner Gebtetsteile Preu
ßens ausgeſprochen werden und zum Ausdruck kommt, daß
die thüringiſchen Staaten finanziell in bedrängter Lage ſich
befinden und deshalb den Anſchluß preußiſcher Gebietsteile
für wünſchenswert halten. Der Regierungspräſident erſucht
um eine Kundgebung, in der die Ablehnung des Planes
„Großthüringen“ ausgeſprochen wird. Der Magiſtrat hat
ſich der Anſicht des Regierungspräſidenten angeſchloſſen und
erſuchte die Stadtverordneten um eine gleiche Stellungnahme.

Dieſe beſchloſſen, den Anſchluß an Großthüringen aus ideellen
und materiellen Gründen abzulehnen und den thüringiſchen
Staaten anheim zu geben, den Anſchluß bei Preußen zu

Dreißzigacker, 22. Febr. Der angeſehene Schmied Va
lentin Erck ſchlug in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ſei
nen Enkel, den vom Milirär entlaſſenen Karl Lauterbach,
mit einem ſchweren Hammer auf den Kopf und ſchnitt ſt
dann ſelbſt die Kehle mit einem Meſſer durch. Er verſchi
auf der Stelle.

Zu Zweien einſam.
Roman von H Courths-Mahler

Nachdruck verboten Fortſetzung.
Er reichte ihr den Arm und führte ſie hinaus.

ſte es fertig gebracht hatte, ſich zu verabſchteden
gleichgültige Reden anzuhören und wiederzugeben,
wußte ſie ſpäter nicht mehr.

Still ließ ſie ſich von Wolf in den Wagen heben un
ſaß dann ſtumm und ſtarr zwiſchen den beiden Herren
Die abenteuerlichſten Pläne kreuzten ihr Hirn, wie ſig
Wolf retten könnte vor der ſicheren Vernichtung. Sie kam
aber zu keinem tröſtlichen Schluß. Wie geiſtesabweſend
ſtieg ſie daheim aus dem Wagen und ſagte den beiden
Herren gute Nacht. Wolf wollte ſie zurückhalten, aber ſie
wehrte ihn ab.

„Jch muß Ruhe haben, nichts als Ruhe“, ſagte e
und ſchritt die Treppe zu ihrem Zimmer hinan. Ruhe
brauchte ſie, Ruhe, um klare Gedanken faſſen zu können
Sie ſah immer Wolf vor ſich, bleich und kalt, mit m
e roten Fleck auf der Stirn. Darüber kam ſie

naus. iWolf ging mit ſeinem Vater in deſſen Zimmer, um
dem alten Herrn alles zu erklären. Fritz Gernrode hatte
ſeine Zimmer im Erdgeſchoß, wegen ſeines Rheumg
während die Wolfs in der erſten Etage lagen, neben denen
Liſelottes. Als die junge Frau an ihres Mannes Zimmern
vorbeiſchreiten wollte, blieb ſie plötzlich nachdenklich ſtehen.
Dann öffnete ſie leiſe die Tür. Dort drinnen ſtand der
Gewehrſchrank.

Sie flog darauf zu und faßte im Dunkeln nach dem
Schloß. Der Schlüſſel ſteckte. Sie zog ihn ab und
ihn in ihrem Kleide. Dann eilte ſie in ihr Zimmer, i
ſich ſchnell von der Jungfer ein warmes, bequeme
Morgenkleid überwerfen und ſchickte dann das
zur Ruhe. Darauf löſchte ſie in ihrem Zimmer das Licht
und ſetzte ſich lauſchend an die Tür.

Wenn Wolf heraufkam, mußte ſie ihn hören.
Es dauerte über eine Stunde, bis die Treppe leiſe

unter ſeinen Tritten knarrte. Sie hörte ganz deutlich, wi
er bis zu ihrer Tür kam und lauſchte. Er wollte ſich w
überzeugen, ob ſie zur Ruhe gegangen ſei. Dann ging er

zurück und betrat ſein Zimmer. eLiſelotte öffnete nun leiſe die Tür und huſchte über
den langen Korridor, bis ſie vor Wolfs Arbeitszimmes
ſtillſtand. Da drinnen war Licht, es fiel durch daß
W S und die Türſpalten. Er ging alſo noch nicht
zu Bett.

Sie lauſchte mit angehaltenem Atem und ſah durchs
Schlüſſelloch. Da ſah ſie ihren Mann an ſeinem Schreibe
tiſch ſitzen. Das Licht ſtel hell guf ſein Geſicht. Es war
ſehr bleich und trug einen entſchloſſenen Ausdruck Sie
n wie er ſich Papier zurechtlegte und zu ſchreiben

egann.
Was hatte er jetzt mitten in der Nacht noch zu

ſchreiben? Waren es Abſchiedsbriefe? Wollte er vielleicht
ſchon dieſe Nacht die Schuld bezahlen, die er mit einem
falſchen Ehrenwart auf ſich gen armen Hgttas

W
und
daß



Sie hielt ſich am Lürpfoſten feſt, um nicht umzuſinren
vor Schmerz und Herzeleid. Eins wußte ſie nun gewiß.
Sie würde nicht von ſeiner Schwelle weichen dieſe Nacht
und ihn um jeden Preis hindern, das Schreckliche zu tun.
Wenn es ſein mußte, wollte ſie mit ihm um ſein Leben
ringen. Er durfte nicht ſterben, ſolange fie Atem in der
Bruſt hatte, und konnte ſie ihn nicht mehr zurückhalten, dann
wollte ſie wenigſtens mit ihm gehen in das dunkle Richts.

Jhn nur nicht aus den Augen laſſen. Sie hatte ja
den Gewehrſchrankſchlüſſel abgezogen, das beruhigte ſie ein
wenig. Er konnte den Schrank nicht öffnen, wenn er nicht
einen Nachſchlüſſel hatte oder Gewalt anwandte. Jn beiden
Fällen würde ſie das hier draußen hören. So ſtand ſie
und lauſchte in der dunkeln kalten Winternacht, und
währenddeſſen ſaß Wolf drinnen an ſeinem Schreibtiſch
und ſchrieb an ſein Weib, Er wußte jetzt, wie lieb ſie ihn
hatte, das hatte ihn der heutige Abend gelehrt. Er wollte
alle Rückſichten beiſeite laſſen und ihr alles ſagen, was er
zu ſagen hatte. Es mußte klar zwiſchen ihnen werden
auf ſeinem gekränkten Stolz durfte er nicht länger beſtehen
wenn er nicht mit anſehen wollte, wie ſich Liſelotte in
Gram versebrte.

An die bürgerlichen Vähler und Wählerinnen!

Unſer Wahlvorſchlag zur Stadtverordnetenwahl am 2. März er. heißt:

1. Zimmermann, Emil, Kaufmann 7
2. Laue, Otto, Lehrer

Held, Fritz, Uhrmacher3

4. Hildebrandt, Oswald, Gärtnereibeſitzer
5. Hoſtleben, Richard, Architekt
6. Walter, Hekmann, Poſtſchaffner
7. Gäbler, Robert, Schloſſermeiſter
8. Ende, Karl, Stadthauptkaſſenrendant
9. Luchſinger, Hugo, Ofenfabrikant
01

11.

12.

Eiſen, Elſe, Schweſter
Jacob, Fritz, Dr. med. SanitätsRat
Lieferenz, Otto, Buchdruckereibeſitzer.

Er legte eine umfaſſende Beichte ab und ſchonte auch
Sibylle nicht. Auf dieſe wollte er keine Rückſicht mehr
nehmen. Mit der Verſicherung ſeiner unwandelbaren Liebe
und Treue und der Bitte, ſie möge das harte, kfränkende
Wort zurücknehmen und ihm wieder die alte ſein, ſchloß
er das Schreiben.

Am nächſten Morgen, ſobald ſie erwachen würde, ſollte
ihr die Jungjer das Schreiben bringen.

Er ſchrieb ſehr lange, ahnungslos, daß draußen an
ſeiner Tür, zitternd und bangend, ſein junges Weib lehnte
und voll heißer Angſt ihn und ſein Tun beobachtete.

Als Wolf ſeinen Brief beendet hatte, ſah er nach der
Zeit. Es war ſchon fünf Uhr. Nun lohnte es ſich kaum
noch, ſich niederzulegen. Schlafen würde er doch nicht
können, bevor ſein Schickſal nicht entſchteden war Es war
das beſte, er ging jetzt hinaus in den Wald und wartete
dort den Anbruch des Tages ab. Vielleicht kam er zu einem
guten Schuß. Er ſtand auf und reckte ſeine ſchlanke, kraft
volle Geſtalt. Die Glieder waren ihm ſteif geworden vom
langen Sitzen.

Dann hörte ihn Liſelotte langſam durchs Zimmer
gehen. Nun konnte ſie ihn nicht mehr ſehen. deſto an

Feſtrengter lauſchte ſie auf ſein Tun Jetzr vernagm
wie er an den Gewehrſchrank trat und etwas vor ſi
eitelt Er hatte das Fehlen des Schlüſſels
merkt.

Er ging zum Schreibtiſch zurück, und Liſelotte ſahdaß er ein Schlüſſelbund ergriff und dann e
Gewehrſchrank hinüberging. Die Angſt ſchärfte ihre Stnne.
Ste hörte, wie Wolf einige Schlüſſel vergeblich probterte,
und wie dann doch einer ins Schloß paßte.

In angſtvoller Haſt öffnete ſie die Tür und ſprang
auf den Gewehrſchrank zu. Mit aller Kraft ſtieß ſte Wolf
zurück, ſchloß krachend die eben geöffnete Tür des Schrankes
ind lehnte ſich mit ihrem Körper dagegen. Wolf war
durch ihren unerwarteten Eintritt heftig erſchrocken undſah m z d e Wo Geſicht. in

„Du darfſt das n un, Wolf“, ſagtunverſtändlicher Stimme. zie e ant ten
Was iſt dir?“„Was ſoll ich nicht tun, Liſelotte?

fragte er erſtaunt

Fortſetzung folgt.

Freiwillige Feuerwehr
Teuchern S

Zu unſerem am 2. März im Gaſthofe
„Zum grünen Baum“ ſtattfindenden

Wintervergnügen. Ball
erlauben wir uns, eine geehrte Ein
wohnei ſchaft von Teuchern und Um
gegend ganz ergebenſt einzuladen

W S e

Biginn 4 Uhr

ſulnW

Dieſe Kandidaten werden in durchaus unparteiiſcher Weiſe nur für das Allgemein- 5
wohl der Stadt Teuchern eintreten.

Verſäume daher am Sonntag den 2. März keiner die Wahl und gebe ſeine S

Gaſtho

e Stimme dem Wahlvorſchlag

HimmermannCaue!
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Der Reichsausſchuß für Oele und Fette, Berlin, ſchließt Sie We S
Anbauverträge für domweröltrüehts.

Für Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und Senf werden außer
den lohnenden Abnahmepreiſen Flächenzulaggen, für Senf außerdem
eine Druſchprämte gewährt. Der Bezug von Kunſtdünger für die
Anbauer wird vermittelt. Näheres durch die unterzeichneten Kommiſſionäre
des Reichsausſchuſſes.

d. G. Hell 8öhne, Naumburg 4. 8aale,

VerkUnſere Lokalitäten, als Schützenhaus, Tanz und Speiſeſaal, Reſtau
ration „Gemütliche Ecke“, ſoll n

Freitag, den März 1919
nachm. 4 Uhr im Schützenhauſe einzeln oder insgeſamt öffentlich verpachtet
werden und werden Pachtliebhaber eingeladen.

Bedingungen können bei Zimmermeiſter Keil in Teuchern eingeſehen
werden.

Schützenverein Teuchern.

Gebser Co. Bankgesehäſt
Telegramm Aufsechrift

GSebserbenk,
Naumhburgsaalse.

Fernspreoher Nr. 41

ReichsbankK-

Giro-Konto.
Post-Scheck-Konto

Leipzig 14949

Naumburg a. S.
Gr. Marienstr. 13.

Eröffnung von
laufenden Rechnungen,

Scheck- und Depositen-Konten,

Verzinsung der Guthaben mit
4 bis 4. Wo

je nach Vereinbarung
eher eehrhàèqcqqdddqhqeqchhecc-„nds m

h

Gasthof Schortau.E.

Sonntag, den 2. März
von Nachmittag 4 Uhr an

Ballmusik
Wozu freundlichst einladet

boten.

Sonnt'g Eſtomihi (2 3. 19)
Kollekte für Siechenhaus „Johan

nesſtift“ in Krakau.
Tenchern Vorm. 10 Uhr P'edigt,

danach Beichte u. hl Abendmahl
Pfr. Leitzmann.
Nachm. 1*/, Uhr Kindergottesdienſt
Oberpfr. Plagemann.

Gröben: Vorm. 10 Uhr Kindengot
tesdienſt Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen Vorm. .9 Uhr
Pfr. Leitzmann.

Sanitäts-Kolonne
vom Roten Kreuz.

Sonntag, den 2, März abends 8 Uhr

Versa munen g
Tagesordnung

1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.
3. Verſchiedenes.

Die Anweſenheit jedes aktiven
Mitgliedes iſt uabedingt erforderlich

Die Kolonnenleitung.

V.
Zur Sicherung der für die

Stadt Teuchern eingemieteten
Kartoffeln ſind Selbſtſchüſſe

gelegt worden. Das Betreten
des Mietenplatzes iſt dahew ver

Vorwerk Lagnitz.
des Aſcheahladen

auf meinem Felde am Steinbruch iſt

bei 10 Mark Strafe
verboten. Das Abladen in die
Aſchengrube iſt erlaubt.

R. Krause,

t Jegi tölgemälde

zum Preise Von 7.50 Mk.
neue Auswahl,

schönes Konfirmationsgesehenk

Rirchliche Rachrichten
ine

ucht

Gast 0
FRunthal

Zu dem am 2. März ſtattfindenden

BALI,
des ſozialdemokratiſchen Vereins

Gröben- Runthal ladet freundlichſt
ein Guſtav Schmidt, Gaſtwirt.

Anfang 4 Uhr.a asch-Sofa Gagthof zur Nofſnung,

e Oberwerseken.Großes möblkertes 5 Sonntag, den 2. März 1919
Zimmer mit Hchlafzimmer I7ossb' al
ſofort zu vermieten. Bahnſtr.

Anfang 8 Uhr nachm.
Gaſthof Gröben t a

Bringe meine Lokalitäten ohne die Thüringer Burſchenvereinigung.
Rückſichtrahme auf die einzelnen
Parteien in empfehlende Erinnerung.

Carl Schreiber,
Kupferſchmiedemſtr.

Weißenfels.

rBücher und
Zeitſchriften

werden vorläufig nicht eintr ffen.

D. Lieferenzr
Gut erhaltenes

Zurückgekehrt vom Grabe
meiner unvergesslichen Tochter

Der für Fonntag, d. 2. März Cecili e
unserer guten Schwester, sa-
gen Wir auf diesem Wege

angeſetzte

I unsern herzlichsten Dank.
Dank Herrn Pastor Leitzmann

des Geſangvereins Einigkeit für die trostreichen Worte
findet vorläufig micht ſtatt. am Grabe, Dank Herrn Leh-

Der Vorſtand. rer Möller und den Schülern
e kür den schönen Gesang am

Grabe. Dank den Werten
J Trägern, die die Entschlafene
zur lezten Ruhestätte gelei-
teten. Dank allen denen,
die den Sarg so reich mit S
Blumen sehmückten.

Frau Verwitwete
Emilie Siebert

A. II

Zur gefl. Beachtung-
Die augenblicklichen Verhältniſſe

geſtatten leider die Herſtellung einer

4ſeitigen Zeitung nicht, wir bitten
deshalb unſere geehrten Leſer, ſich
mit 2ſeitigen Ausgaben zu begnügen.

Den Poſtabonnenten werden wir, J nebst allen Hinterbliebenen. J
nach Eintritt geregelter Verhältniſſe, I Pretet still zu meinem Grabe,
nicht erbaltene Exemplare nachliefern Stört mich nicht in meinerRuh

BVrrlag des Wöchentlichen Denkt was ich gelitten habe,
Gönnet mir die ewige Ruh. J

Anzeigers. n
c Teuchern

L
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